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BVR-Präsident Uwe Fröhlich und Vorstandsmitglied Michael Simon auf dem Podium.

Glanzvolle Gala'
Vorstand Thomas Reinhard.

Gestern Abend: VR Bank Bad Orb-Gelnhausen feiert 150. Geburtstag
Gelnhausen (mb). Die

Gelnhäuser Stadthalle war
gestern Abend In Blau und
Orange getaucht. Mit mehr als
300 geladenen Gästen feierte
die VR Bank Bad Orb-Geln-
hausen In stilvollem und fest-
lichem Ambiente Ihren
150. Geburtstag. Der .Star-
gast" des Abends war der Prä-
sident des Bundesverbands
der Deutschen Volksbanken
und RalHeisenbanken (BVR),
Uwe Fröhllch.

"Glanzpunkte" lautete das
Motto der jubiläumsfeier. Und
Glanzpunkte gab es gestern
Ahend einige: kulinarische,
mit einem exquisiten 3-Gänge-
Menü, das den Mitgliedern so-
wie Gästen aus POlitik, Schule
und Wirtschaft serviert wurde;
musikalische, für die die Jazz-
Formation .Have You Met Miss
Iones" sorgte; optische und
artistische, für die das Duo
Catchup mit einer .Clowhall-
jonglage" verantwortlich zeich-
nete; und nicht zuletzt durch
Anna Planken, Moderatorin
des ARD-Morgenmagazins, die
ebenso gekonnt wie charmant
durch das rund dreistündige
Programm führte und so eben-
falls Glanzpunkte setzte.

Vorstandssprecher Thomas
Reinhard begrüßte die Gäste
und erinnerte an die Anfänge
der Bank, als arn 8. September
1864 32 .mutige und voraus-
schauende Bürger" den "Vor-
schussverein zu Gelnhausen"
gründeten. Am Ende der 150-
jährigen Geschichte steht heu-
te die VR Bank Bad Orb-Geln-
hausen, die aus zwölf ehemals
selbstständigen Geldinstituten
hervorgegangen ist. Trotz aller
tiefgreüenden Veränderungen
in dieser langen Zeit sei eines
gleich geblieben. Reinhard:
.Nach wie vor ist es unsere vor-
dringlichste Aufgabe, die wirt-
schaftlichen Interessen unse-
rer Kunden und Mitglieder zu
vertreten."

BVR-Präsident Uwe Fröhlich
überschrieb seine Festrede mit
dein Zitat .Die Zeiten ändern
sich, und wir ändern uns in ih-
nen", was er auf die Geschichte
und Entwicklung der VR Bank
bezog. In Zeiten der Industria-
lisierung und des politischen
Umbruchs in der zweiten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts sei ein
Vordenker namens Friedrich
Wilhelm Raüfeisen auf den
Plan getreten: "Was einer allei-
ne nicht schafft, das schaffen
viele" - mit diesem Grundge-
danken habe er damals schon
Wesen und Werte der genas-

Durch das Programm führte in charmanter Manier Anna Planken,
Moderatorin desARD-Morgenmagazins. (Fotos: BoIIJ

senschaltliehen Bank definiert,
"die uns üher 150 Jabre be-
gleitet haben und auf die wir
heute noch stolz sein dürfen".

niedrigen Zinsen. Dass das gut
für Krisenländer und schwache
Bankensysteme, aber schlecht
für Deutschland sei, darin sei
man sich mit den Sparkassen
einig. Der Immobilienmarkt
sei stark in Bewegung geraten,
man züchte sich gerade die
nächste Krise über billiges
Geld heran. Die Politik wieder-
um habe es versäumt, Restruk-
turierungsmaßnahmen anzu-
gehen. .Irgendwann wird der
Zahltag kommen und das Auf-
wachen umso schmerzhalter
sein", ist fröhlich überzeugt,
.abe, heute wollen wir feiern",
leitete er abrupt wieder zum
fröhlichen Anlass des Abends
über. Zudem sei er zuversicht-
lich, dass die VOlksbanken und
Raüfeisenbanken aus einer
Position der wirtschaftlichen
Stärke auch diese künftigen
Herausforderungen erfolgreich
meistern werden, schob er
noch nach .• Es ist die Kraft der
genossenschaftlichen Ideen,

• Gewappnet,
wenn der
Zahltag kommt

Veränderungen ergäben
sich heute verstärkt im Ge-
schäftsfeld und im Dienstleis-
tungsangebot der Bank. Das Ii-
lialbasierte System klassischer
Genossenschaftsbanken stehe
vor der Herausforderung, sich
an verändertes Kundenver-
halten - Stichwort Online- und
Mobilebanking - anzupassen.
Veränderungen resultierten
außerdem aus einer Vielzahl
an Regulierungsmaßnahmen
durch die Politik als Reaktion
auf die Banken- und Wirt-
schaftskrise 2008/2009.

Mit Sorge erfüllt den BVR-
Präsidenten die EZB-Politik der

die uns trägt und auf die wir
stolz sind: Verantwortung für
sich und andere zu überneh-
men, Hilfe und Selbsthilfe, So-
lidarität. Wir existieren zur
wirtschaftlichen Förderung un-
serer Kunden und Mitglieder -
und nur dafür", schloss er sei-
ne Rede.

Landrat Erich Pipa als Ver-
treter der Sparkasse wagte in
seinem Grußwort einen VOr-
stoß, der laut eigener Aussage
vermutlich weder in seinem
Haus noch bei der VR Bank auf
viel Gegenliebe stoßen werde.
Seiner Meinung nach müssten
die beiden heimischen Geld-
institute .sicn zusammentun",
um in Zeiten des demo-
grafischen Wandels künftig die
Filialen in der Fläche zu unter-
halten.

Gelnhausens Bürgermeister
Thorsten Stolz führte den Er-
folg der VR Bank Bad Orb-Celn-
hausen insbesondere auf das
Zusammenspiel dreier Fakto-
ren zurück: die umsichtige
Führung durch Vorstand und
Aufsichtsrat, die Kompetenz
der Mitarbeiter als Botschafter
des. Unternehmens sowie die
Treue und das Vertrauen der
Kunden und Mitglieder. Außer-
dem dankte er für die stets gu-
te Zusammenarbeit und dafür,
dass die Bank Ihren Slogan
•von hier, für hier" auch mit
Leben fülle. Das zeige sich
nicht zuletzt in der Summe von
66000 Euro, die im vergange-
nen Jahr in Geinhausen ge-
spendet worden seien.

Hendrik Schmidt, Geschäfts-
führer der Wirtschaltsjunioren
und Leiter Berufliche Bildung
der IHK, gratulierte nicht nur
für 150 jahre .KauImann im gu-
ten Sinne sein", sondern auch
dafür, 150 jahre Verantwor-
tung gezeigt zu haben.

In einer Talkrunde, die Anna
Planken moderierte, äußerten
sich Uwe Fröhlich, Michael
Simon, Vorstandsmitglied der
VR Bank Bad Orb-Celnhausen,
Hendrik Schmitt und Thorsten
Stolz zu den Herausforderun-
gen und zur Zukunft des Geld-
instituts. Tenor: Trotz aller
Veränderungen durch gewan-
deltes Kundenverhalten, Onll-
ne-Banking, etc. - das moderne
Bankgeschäft werde die per-
sönliche Beratung vor Ort
nicht ersetzen. Michael Simon
brachte es auf den Punkt: "Die
Wünsche der Kunden sind im
Prinzip dieselben geblieben,
die Komplexität hat zugenom-
men - und das lässt sich nach
wie vor am besten in einem
Vier-Augen-Gespräch klären."


